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Halle, den 1. Mai.
Das Grünbuch über Maſſang.

Rom, 30. April.
Das Grünbuch über die Maſſaua Angelegenheit iſt

ſoeben ausgegeben worden. Demſelben iſt Folgendes von
allgemeinem Intereſſe zu entnehmen:Der deutſche Vot hafte in London Graf Hatzfeldt

hat im October 1887 bei Lord Salisbury die Vermit-
telung zwiſchen Jtalien und Abeſſynien mitbeeinflußt, offen-
bar, um im Falle eines europäiſchen Krieges Fkaliens
Kräfte nicht zerſplittert zu ſehen. Schon im Juni vorher
hatte Salisbury gegenüber dem damaligen, ſeither verſtor
benen Botſchafter Corti Englands Vermittlung angedentet,
indem er darauf hinwies, daß Jtalien von Maſſaug aus
den friedlichen Handelsverkehr uit dem Jnnern Abeſſyniens
anſtreben ſollte. Criſpi und der Kriegsminiſter hießen die
Vermittlung Englands willkommen. Jndeſſen hatte ſich
der Negus in einem Briefe an die Königin Viktoria,
den Lord Salisbury zögernd dem italieniſchen Botſchafter
zeigte, über Jtaliens Eroberungsgelüſte beklagt. Die
Königin Victoria antwortete dem Negus, die Italiener ſeien
ein mächtiges Volk und von den beſten Abſichten beſeelt.
Ras Alulah habe ſie ungerechter Weiſe in Dogali ange

egriffen; ſie würden ſich rächen, wenn der Negus ihnen
nicht Genugthuung gewähre.

Salisbury ſchickte nun Sir Gerald Portal mit einer
Vermittelungsmiſſion zum Negus, und Italien verpflichtete
ſich, vor Portal's Rückkehr keinen feindlichen Schritt zu
unternehmen. Criſpi gab überdies in London eine aus
6 Paragraphen beſtehende Erklärung ab, wonach Jtalien
Portal's Miſſion unterſtützen würde und nicht die Abſicht
habe, wirkliches abeſſyniſches Gebiet zu erobern. Er be
halte ſich nur vor, zu ſeiner eigenen ſtrategiſchen Sicherheit
die umliegende neutrale Zone zu beſetzen und gegebenen
Falls Ende November die Feindſeligkeiten zu eröffnen, falls
Portal bis dahin nicht zurückgekehrt ſei. Portal nahm den
Brief der Königin Victoria an den Negus mit, indeſſen
verpflichtete ſich Criſpi, die Feindſeligkeiten erſt nach
Portal's Rückkehr aufzunehmen. Da der italieniſche Bot
ſchafter Corti von Criſpi nochmals das Minimum von
Jtaliens Anſprüchen gegenüber dem Negus zu wiſſen verlangte, anwortete Criſpi ſchroff, daß er ſch auf ſeine

früheren Erklärungen beziehe. So wirft denn das Grün-
buch ein Licht auf die ſpätere plötzliche und auffällige Ab-
bung Corti's durch Criſpi.

ndeſſen bequemte ſich Crispi gleichwohl dazu, das
Minimum der Forderungen Jtaliens in folgende 5 Para-
graphen zuſammenzufaſſen: 1) Der Negus ſoll ſein Be
dauern über den ungerechten Angriff bei Dogali aus-
drücken; 2) Sahati und Uaa bleiben definitiv italieniſch
und dazu noch eine Zone darüber hinaus von der Aus-
dehnung eines Tagemarſches; Ginda wird Grenzſtadt
Abeſſyniens und das Thal von Ailet geht in den Beſitz
oder wenigſtens in das Protektorat Jtaliens über; die
Grenze wird im Einverſtändniß oder auf die Jutervention
Englands abgeſteckt; 3) der Negus anerkennt das Pro
tektorat Jtaliens über die Stämme der Aſſaorta und
Habab; 4) Jtalien beſetzt das Gebiet der Senahit im
Einverſtändniß mit England; 5) zwiſchen Italien und
Abeſſynien wird ein Friedens-, Freundſchafts- und
Handelsvertrag abgeſchloſſen.

Indeſſen war wiederum ein Brief des Negus
an die Königin Victoria angelangt, in welchem
jener den Verdacht ausſpricht, Jtalien wolle ſich
Abeſſynien unterwerfen. ortal's Rückkehr verzögerte
ſich. Am 18. December meldete Crispi an Salis-
bury, wichtige militäriſche und moraliſche Motive hätten
Jtalien beſtimmt, aus ſeiner Paſſivität gegenüber dem
Negus herauszutreten. Salisbury bat um Aunfſſchub.Portal“s Miſſion ſcheiterte daran, daß der Negus nichts

vom abeſſyniſchen Gebiet abtreten wollte.
Die Debatte in der Kammer über die afrikaniſche

Politik des Kabinets findet bekanntlich, wie bereits mit
getheilt, am Mittwoch ſtatt.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich. Aus Berlin, 30. April, wird

uns geſchrieben: Der konſtante Fortſchritt in dem Be-
finden des Kaiſers hat das Fieber zum faſt völligen Ver

gebracht. Es kommt hinzu, daß auch die Be
werden ſeitens der örtlichen Erkrankung jetzt geringer

geworden ſind, namentlich der des Nachts beſonders läſtige
Huſten und Auswurf erheblich nachgelaſſen hat, ſo daß
beiſpielsweiſe in der letzten Nacht der Kaiſer ſechs Stunden
ununterbrochen ſchlafen konnte. Dabei verdient bemerkt zu
werden, daß der hohe Kranke geſtern weder ein Fieber
noch ein Schlafmitlel bekommen hat. Jm Allgemeinen
macht die Hebung der Körperkräfte nur ſehr langſame
Fortſchritte. Der Kaiſer fühlt ſich noch immer matt und
angegriffen, was bei dem nun ſchon vierzehn Tage dauern-
den Fieber und der langen Vettruhe natürlich iſt. Die
Ernährung erfolgt fortgeſetzt mit ſorgfältiger Auswahl und
in reichlich genügenden Mengen, indeſſen klagt der Kaiſer,
daß er die Speiſen ohne Appetit genieße und bei der
Nahrungsaufnahme keinen Geſchmack habe. Geſtern und
vorgeſtern hat der Kaiſer das Bett nicht verlaſſen und
wird auf dringenden Wunſch der Aerzte vorläufig auch
noch nicht aufſtehen, um die init einem Wechſel des Lagers
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immer verbundenen körperlichen Anſtrengungen zu ver-
meiden.

Das letzte Bulletin iſt an Stelle des Prof.
v. Bergmann, der auf ſeinen Wunſch von der
ferneren Theilnahme an der Behandlung des
Monarchen enthoben worden, von Prof. Barde-
leben unterzeichnet.

Wie dem „Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, iſt
dem Kaiſer kürzlich von dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten in gedrängter Darſtellung ein Bericht
über die Entwickelung und die Ergebniſſe der
Verwaltung dieſes Miniſterii in den letzten zehn
Jahren erſtattet worden. Der in Folge deſſen an den
Miniſter gerichtete Allerhöchſte Erlaß hat nach dem
„Reichsanzeiger“ nachſtehenden Wortiaut:

„Der Bericht vom 11. d. Mts., in welchem Sie die Ergeb-
niſſe Jhrer Verwaltung des Miniſteriums der öffentlichen Ar
beiten für den verfloſſenen zehnjährigen Zeitrqum von Ende
März 1878 bis dahin 1888 überſichtlich dargeſtellt haben, hat
Mein lebhaftes Jntereſſe erregt. Mit beſonderer Befriedigung
habe ich daraus erſehen, daß die von Meinem in Gott ruhenden
Herrn Vater eingeleitete Eiſenbahnpolitik unter Jhrer umſich-
tigen Ausführung die Hoffnungen nicht blos erfüllt, ſondern
übertroffen hat,, welche von derſelben für die Verkehrsverhält-
niſſe und die Förderung der Volkswohlfahrt wie für die Lan-
desvertheidigung und nicht minder für die Finanzen des Staates
gehegt worden ſind. Dieſe bedeutſame Maßregel, welche Dank
der angemeſſenen Verwaltungs-Organiſation in vortrefflicher
Wirkſamkeit iſt, hat ſich hiernach in jeder Beziehung als ſegens-
reich erwieſen. Es gereicht Mir zur hohen Frende, für die
Durchführung jenes bedentungsvollen Gedankens- Meine unge-
theilte Anerkennung auszuſprechen. Auch die Abtheilung für
das Bauweſen hat in dieſem Zeitraum erhebliche Reſultate auf-
zuweiſen, welche in beredter Weiſe für die wirkſame Unterſtütz
ung der Bedürfniſſe des Landes Zeugniß ablegen. Die Schwie-
rigkeiten, mit welchen die Berg-, Hütten- und Salinenverwalt-
ung zu kämpfen gehabt hat, laſſen Jhre trotzdem erzielten Er-
gebniſſe um ſo verdienſtlicher erſcheinen. Jch kann nicht umhin,
hervorzuheben, daß die Sorge für das Wohl der zahlreichen,
Jhrem Miniſterium untergebenen Beamten und Arbeiter Mich
beſonders wohlthuend berührt hat. Ob und in welcher Art Sie
den gedrängten Jnhalt Jhres Berichts weiteren Kreiſen, welche
ſich gewiß dafür intereſſiren, zugänglick
Jhrem Ermeſſen überlaſſen.

Charlottenburg, den 28. April 1888.
Friedrich, I. R.

An den Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten, von Maybach.“

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben
Herrn Rudolph Hertzog, welcher ihnen eine größere
Summe (100 000 Markh) zur freien Verfügung für die Be-
dürftigen in den überſchwemmten Landestheilen
überſandte, unterm 22. in warmen Worten für ſeine Bei
ſteuer zur Linderung unverſchuldeter Noth gedankt.

Der Kronprinz ſagt in dem bezüglichen Schreiben, die
Spende habe ihm eine wohlthuende, aufrichtige Freude bereitet.

zu vertagen.
Durch eine Verfügung des Juſtiz miniſters iſt die

den Präſidenten der Oberlandesgerichte ertheilte Ermächtigung,
die Vertretung von Rechtsanwälten, welche an der Aus-
übung ihrer Thätigkeit zeitweiſe verhindert ſind, zu geſtatten,
auch auf die bisher dem Juſtizminiſter vorbehaltenen Fälle
ausgedehnt worden, daß die Vertretung einem dem Bezirke des
Oberlandesgerichts angehörenden Gerichtsaſſeſſor, jedoch nur
bis zur Dauer von zwei Monaten, oder einem bei einem ande-
ren Gerichte zugelaſſenen, aber an demſelben Orte wohnenden
Rechtsanwalte übertragen werden ſoll.

Aus Berlin, 30. April, ſchreibt man uns: Geſtern
Abend fand zu Ehren von Carl Schurz im Kaiſerhofe
hierſelbſt ein Feſtſouper ſtatt. An demſelben nahmen
außer dem Reiſegefährten des Gefeierten, dem bekannten
Unternehmer der Nord-Pazific-Bahn, Villard, der Staats-
ſekretär im Auswärtigen Amte, Staatsminiſter Graf Bis-
marck, der Chef der Reichskanzlei, Geh. Oberregierungs-
rath Dr. von Rottenburg, der zur Zeit mit der Leitung
der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten betraute Lega-
tionsſekretär Herr Chapman Coleman der Generalkonſul
der Vereinigten Staaten eine Anzahl von Reichs und
Landtagsabgeordneten, u. a. Profeſſor Dr. Gneiſt, von
Benda, Graf Dönhof, Frhr. v. Zedlitz, ſowie die Herren
Geh. Ober-Regierungsrath v. d. Leyen und Dr. Paul
Lindau Theil. Den Trinkſpruch auf den Ehrengaſt brachte
Herr Profeſſor Gneiſt aus. Jn der beredten Erwiderung
gab Herr General C. Schurz insbeſondere auch den Ge
fühlen der Anhänglichkeit und der warmen Theilnahme
Ausdruck, welche die Deutſchamerikaner Deutſchland, ſeinem
Volke wie ſeinem Herrſcherhauſe entgegenbringen. Herr
Coleman als dritter Redner ſprach formwollendet in deut
ſcher Sprache die Freude über die Anweſenheit des be
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rühmten Deutſchamerikaners, die Anerkennung, welche ihm.
auch dieſſeits des atlantiſchen Ozeans zu Theil wird und
über die vielfachen freundlichen Berührungspunkte zwiſchen
dem deutſchen und amerikaniſchen Volke aus worauf zum
Schluß Graf Bismarck auf die T der von Alters
her guten Beziehungen zwiſchen Sta
und Deutſchland trank. Nach Beendigung des Feſtmahles
blieb der größere Theil der Geſellſchaft in angeregter und
gemüthlicher Unterhaltung bei Münchener Bier noch bis
ſpät in die Nacht vereint.

Die „Köln. Ztg.“ widerſpricht, anſcheinend offiziös,
der Blättermeldung, wonach zwiſchen Deutſchland und
Rußland Verhandlungen gepflogen oder amtliche Kund-
gebungen erfolgt ſeien, welche eine wirthſchaftliche
Annäherung beider Länder bezweckten.

Frankreich. Jn Toulouſe fand am 29. April
Abends abermals eine bounlangiſtiſche Kundgebung
vor dem Klubhauſe der Studirenden ſtatt; infolge der von
den Behörden getroffenen Maßregeln kam es aber zu keinem
ernſteren Zwiſchenfalle. Jn Lyon hielt Briſſon bei einem
Banquet eine antiboulangiſtiſche Rede in welcher er er
klärte daß man das Kabinet Floquet unterſtützen müſſe,
um die Diktatur zu bekämpfen.

Bei der Nachwahl zur Deputirtenkammer im De
partement Haute Savoie wurde der republikaniſche Kan-
didat Brunier mit 22000 Stimmen gewählt. Der raodikale
Gegenkandidat Machard erhielt 13000 Stimmen. z:

Der Präſident Carnot und die Miniſter ſind am
30. April früh unter ſympathiſchen Kundgebungen der Be

völkerung von Bordeaux abgereiſt. eBelgien. Die Berl. Polit. Nachr. ſchreiben: Jn den letzten
Tagen iſt viel von einem Krawall die Rede geweſen, welcher
anläßlich der Trauung des Prinzen, von Croy mit der
Prinzeſſin, von Arenberg in Brüſſel ſtattgefunden hat,
weil man dieſem Vorfall einen antikirchlichen Charakter bei
legen wollte. Wie wir von einer durchaus ſicheren Quelle is
Brüſſel erfahren, iſt die Annahme, daß es ſich um eine De
monſtration gegen die Kirche gehandelt hätte, durchaus irrig.
vielmehr habe man in dieſem Krawalle nur den Ausdruck der
großen Unpopularität der Familien Croy und Arenberg zu

Jtalien. Nach dem Grünbuche über Afrika
verlangte die Regierung in den Friedensverhand-
lungen mit dem Negus die Anerkennung des Pro
tektorats über Aſſaorta und Haba, den unbeſtrittenen Beſitz
Sahatis Ouaahs und der Gebietszone im Umkreije von
einem Tagesmarſche. Ghinda ſolle den Abvyſſiniern und
das Ailetthal den Jtalienern gehören. Später ſolle ein
Freundſchafts- und Handelsvertrag abgeſchloſſen werden
Der Negus habe keine Gegenvorſchläge gemacht. (S. v0en).

Großbritannien u. Jrland. Der Text der päpfe-
lichen Bulle in Betreff der iriſchen Nationaliiga
vird am 30. April in London veröffentlicht. Die iriſchen

Biſchöfe werden darin inſtruirt, vorſichtig aber eindringlich
Klerus und Laien zu ermahnen, daß ſie die Grenzen der
Chriſtenliebe und der Gerechtigkeit in ihrem Behſtreben,
Heilmittel für ihre traurige Lage ausfindig zu mächen,
nicht überſchreiten.

Abgeordnetenhaus.
52. Sizung vom 30. April, Vormittags 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Fortſeßung der
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Regulir-
üng der Stromverhältniſſe in der Weichfel und Nogat
auf Grund des Nachtragsberichts der Kommiſſion.

Abg. Stengel ſfreikonſ.) beantragt: 1) dem Geſetzentwurf,
wie er aus der erſten Berathung der Kommiſſion hervorge-
gangen iſt, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen; 2) die Stagts-Re-
gierung aufzufordern, auf Grund der während des diesjährigen
Hochwaſſers gemachten Erfahrungen von Neuem Ermittelungen
darüber anzuſtellen, ob durch die Schließung und Kanaliſirung

ezw. durch eine entſprechende Regulirnng der Nogat mit Aus-
ſicht auf Erfolg und unter möglichſter Berückſichtigung aller
damit zuſammenhängenden Jntereſſen der Wiederkehr von Ueber-
ſchwemmüungsgefähren für die durch die Hochwaſſer der Weichfel
und Nogat bedrohten Gebiete vorgebeugt werden kann, und
darüber dem Landtage thunlichſt in ſeiner nächſten Seſſion eine
Vorlage zu machen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) befürwortet einen Antrag, welcher
im Weſentlichen eine Veragfaching des Regulirungsprojekts
bezwecke, da er es für bedewklich hält, die Einzelheiten des
Projekts im Geſetz feſtzuſtellen. Außerdem beantragt er die
Annahme folgender Reſolution: die Staatsregierung aufzu-
fordern, in Verbindung mit der nach vorſtehendem Geſetze zu
bewirkenden Stromregulirung Vorrichtungen zu treffen, welche
die völlige Abſchließung der Nogat von der Weichſel für
die Zeit des Eisgangs ermöglichen.

Miniſter für die öffentlichen Arbeiten v. Maybach betont,
daß das Projekt, welches die Regierung vorgelegt habe, das
Produkt einer langjährigen Arbeit ſei, und daß auch nach dert
neueſten ſtattgehabten Ereigniſſen von den Sachverſtändigen die
Frage wegen eventueller Modiſikation des vorgelegten Projekts
verneint worden ſei. Er hätte daher gewünſcht, daß man es bei
den Beſchlüſſen der erſten Kommiſſionsberathung belaſſen hätte.
Die gegenwärtigen Kommiſſionsvorſchläge ſeien in zwei Punkten
für die Regierung unannehmbar. Der erſte Punkt ſei die
zwangsweiſe Koupirung der Nogat, der zweite Punkt ſei der
unbeſchränkte Kredit, der bewilligt en Mag während die
Regierung eine beſtimmte Summe wünſche. Die Vorlage, welche
gemacht worden, habe neben der Regulirung der Weichſel zu-
gleich auch eine ſolche der Nogat im Ange, wolle aber die Frage,
ob eine Koupirung der Nogat ſtattfinden ſolle, offen laſſen. Er
möchte daher dringend empfehlen, es bei den Beſchlüſſen der
Kommiſſion der erſten Berathung zu belaſſen. Der Herr
Miniſter verwies auf das Gutachten der Akademie des Bau-
weſens vom Jahre 1881 und auf die demſelben vorgufgègangenen
Verhandlungen, aus welchen er hervorhob, daß die Autoritäten
auf dieſem Gebiete die Frage, ob die Koupirung der Nogat
ohne Nachtheil bewirkt werden könne verneint hätten.

Abg. v. Puttkamer-Plauth tritt für die Beſchlüſſe der
zweiten Kommiſſionsberathung ein, indem er betont, daß die
Nogatbewohner ausnahmslos die Durchführung des Koupirungs-
projektes wünſchen. Jm Jntereſſe desſelben ſei es aber nöth-
wendig, zunächſt das ominöſe Gutachten der Akademie des Vau



weſens zu oefeſtigen, Jedenfalls ſei eine nochmalige Prüfung
dieſes Gutachtens ſchon inſofern geboten, als ſeit dem Jahre
1881, wo ein Gutachten abgefaßt, andere techniſche Mittel be-
kannt geworden, und das Gutachten daher jetzt ſchon deshalb
eine Modifikation erfahren dürfte. e
ſter bezüglich des unbegrenzten Kredits erhobenen Bedenken
würden durch ſein (des Redners) Amendement, das die
t ten auf den Höchſtbetrag von 35 Millionen feſt
etze, beſeitigt.Abg. Kieſchte befürwortet die Auughme einer Reſolution,

unter Ablehnung der Kommiſſionsbeſchlüſſe ſowie der Regierungs
vorlage die Staatsregierung aufzufordern. in eine erneute
Prüfung einiger näher bezeichneten Fragen einzutreten und auf
Grund diefer Prüfung dem Landtag in ſeiner nächſten Seſſion
einen anderweitigen Geſetzentwurf vorzulegen.

Abg. Stengel (freikonſ.) begründet darauf feinen Antra
der auf der Erwägung beruhe, daß die Verhältniſſe dringen
die Jnangriffnahme der betreffenden Bauten erfordern, daß aber
quch die Ausführung des Geſetzentwurfs, wie er aus der erſten
Berathung der Kommiſſion hervorgegangen, die demnächſtige
Durchführung weiterer Projekte in keiner Weiſe hindere.

Abg. Dr Sattler (nat-lib.) erkennt in dem Beſchluſſe der
zweiten Berathung der Kommiſſion eine einſeitige Berück-
ſichtigung der allerdings ſehr bekkagenswerthen Niederungsbe
wohner. Die Kommiffion habe ſich nicht blos über das tech
niſche Gutachten der Akademie des Bauweſens hinweggeſetzt,
ſondern auch einen unbegrenzten Kredit gewährt. Die tech-
niſchen Fragen zu beurtheilen, erſcheine aber eine Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes doch keineswegs kompetent. Er ſtehe
Wo im Weſentlichen auf dem Standpunkt des Antrages
SDleunge

Abg. Weſſel (reikouſ.) erklärte ſich für die letzten Be
ſchlüſſe der Kommiſſion.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr.
Lucius betont demgegenüber, daß es gpis für ſein Reſſort
beſonders darauf ankommen müſſe, die Niederungsbewohner zu
ſchützen, daß aber das Gutachten der Akademie des Bauweſeus
aller Einwendungen ungeachtet doch hier maßgebend bleiben
müſſe, zumak auch die ketzten Erfahrungen die Nothwendigkeit
einer Aenderung des Projekts nicht ergeben hätten. Eine etwaige
ſpätere Koupirung der Nogat werde ja auch durch die Aus
führung des Profekts nicht ansgeſchloſſen: vielmehr ſei fur die
Konupirung die vorgeſchlagene Weichſelregulirung die Voraus
ſetzung. Auch Diejenigen, welche die Jutereſſen der Niederungs-
bewohner im Auge hätten, könnten alſo den erſten Beſchlüſſen
der Kommiffion zuſtimmen, mit denen die Regierung in finan
zieller Beziehung ſich einverftanden erkläre.

Abg. Rickert (dentſchfr) ſteht im Großen und Ganzen
zwar auf dem Standpunkt des Abg. v. Puttkamer, aber man
könne der Regierung doch auch nicht wohl zumuthen, gegendas Gutachten der Akademie des Banweſens nach eigenem Er

nreſſen ein von demſelben abweichendes Projekt zur Durch
führung zu bringen. Für thn handle es ſich vor Allem darum,
ſo ſchnell als möglich vorzugehen; am beſten wäre es, ſofort
mit den Arbeiten zu beginnen. Auch er erklärt ſich gegen den
Beſchluß der Kommiſſion, der Regierung einen unbegrenzten
Kredit für einen beſtimmten Zweck zur Verfügung zu ſtellen,und befürwortet einen Antrag, dem S 1a btgene „Zit
Moleu-, Dammbauten 2c. zur dauernden Offenhaltung der
Mündung der Danziger Weichfek bei Neufähr.

Der Herr Miniſter für die Land wirthſchaft erklärt
ſich mit dem Antrage Rickert eindverſtanden.

Abg. Fr. v. Lyncker (konf.) ift im Jntereſfe Oſtpreußens
gegen die Koupirun gt.9 ogAbg. Dr. Windthorſt (E.) erklärt, daß es ihm unmöglich
ſei, die techuiſchen Fragen nach eigenem Urtheil zu entſcheiden
Die Regierung müſſe die volle Verantwortlichkeit für ihre Vor
ſchläge übernehmen. Nachdem die Regiernng den Antrag
Stengel, der im Wefentlichen mit einer von ihm eingebrachten
Reſolution übereinſtimmt, für acceptabel erklärt habe, ziehe er
ſeinen Antrag zu Guuften des Stengel'ſchen zurück. Auf ſeine
Bemerkung, daß die Regierung auch die Waſſerbautechniker
anderer Stagten, namentfich Hollands, hinzuziehen ſollte, er
widert der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. May-
bach, daß die Regierung über die Wafferkauten Schwedeus,
Englands, Hollands, Nordamerikas durch befondere Kommiſſarien
genau informirt ſei.

Bei der Abſtimmung wird 8 1 dem Antrage Stengel ent
ſprechend uach den Kommiſſionsbeſchlüſſen der erſten Berathung
mit dem Amendement Rickert angenommen, und außerdem die
oben mitgetheilte Refolntion des Abg. Stengel. Ebenſo 89 2
und 3 ahne Debatte. Desgleichen wird 8 32 unverändert nach
den erſten Beſchlüſſfen der Kommiſſionsberathung genehmigt,
nachdem ein Antrag des Abg. Frhrn. v. Minnigerod e (konſ.)
die Amortitſationsquote von 1 auf 1, herabzufetzen, ab
gelehnt worden war. Auch im Uebrigen wurden die erſten
Kommiſſionsdeſchlüſſe aufrecht erhalten.

Demnächſt wurde die in der Busgetkommiſſion zurückver-
wieſene Poſition der Eiſenbahnvorlage, „für die Verlegung des
Rheiniſchen Güterbahnhofes in Aachen die Summe von
2300000 entgegen dem Antrage auf Abſetzung und Ver
anlaſſung einer nochmaligen Prüfung der Projekte vom
Haufe genehmigt.

mere 77Nachdruck verboten.

Die Entwickelung einer Berliner Straße.
x 1

Hermann Wilt.
Die Weltgeſchichte iſt eine vornehme Dame, die nur

äußerſt ungern und ſelten hinunterfteigt zu den Maſſen.
Jhr Verkehr iſt zumeiſt auf den Umgang mit den Größten
dieſer Erde beſchränkt. Jn den Paläſten der Herrſcher iſt
ſie zu Haus, deren Thun und Treiben ihr geläufig. Das
Leben der Völker jedoch ſieht ſie gleichſam nur aus der
Vogelperſpective. Getreulich überliefert ſie uns alle Haupt
und Staatsactionen, allein von den intimen Beziehungen
der einzelnen Bevölkerungsſchichten zu einander vermeldet
ſie uns nur wenig, ur inſofern die breite, zahlloſe
Menge zur Unterlage für die aufragenden Denkmäler ein
zelner gewaltiger Perſönlichkeiten dienen mag, würdigt ſie
dieſelbe einer flüchtigen, herablaffenden Beachtung. Die
Mengen wechfeln und r einander im Großen und
Ganzen. Was iſt alſo viel von ihnen zu berichten? Gleich-
wohl wäre es nicht unwichtig und nicht unintereſſant, Ge
naueres von dem Kleinleben der Völker, von ihrer Alltags-
wirthſchaft zu wiſſen. Aber das verſchwindet leider ſpur
los in dem Zeitengewoge. Die Akropolis, das Capitol
ſind unauslöſchlich in den Tafeln der Erinnerung einge-
graben, von den Verkehrsſtraßen im alten Rom oder in
Athen wiſſen wir faſt Nichts. Deshalb bleibt auch in
Wirklichkeit unſere Kenntniß von dem Leben in der Ver-
gangenheit einſeitig und ſie entbehrt beinahe gänzlich der
echten Farbe. Viel beſſer iſt es in dieſer Hinſicht auch
um unſere Gegenwart nicht beftellt. Hier und da finden
ſich in deu zufällig erhaltenen Aufzeichnungen einzelner
liebevoller Beobachter einige verlorene Mittheilungen über
die Vorgäuge aus dem bürgerlichen Kleinleben vermerkt,
die man mühſelig ſich zu einem einigermaßen zutreffenden
Bilde zuſammenleſen muß. Aber wie raſch, wie ungemein
raſch verblaffen t Erinnerungen? Wie bald verdrängt
das anſpruchsvolle, überhaſtete Heute das reſignirte, ge
möchtiche Geſtern? Das Neuere verdrängt rückſichtslos das
Neue und vor dem jüngſten Wunder tritt das jüngere be
ſcheiden zurück. Wir nehmen von der letzten bedeutſamen
Errungenſchaft Beſitz achten der vorletzten nicht mehr.
Ein ewig Leben, ein wechſelnd Weben nmgiebt uns in

Die von dem Herrn Mini-

3

glückte, der

daß auch die Stadt dem Feſte ein freundliches Entgegenkommen

ſinnverwirrenden Fluthen und unmerklich, willenlos werden

Hauptſtraße erhärten, welche dieſelbe in dem verhältniß
mäßig kurzen Zeitraume von etwa zwanzig Jahren ge
nommen.

große Verkehrsſchlagader für den weitausgreifenden Weſt
theil unſerer Reichshauptſtadt. Obwohl dieſelbe eine der

älteſten Straßen des ueneren Berlin iſt und von Anfang
an in großartigem Maßſtabe angelegt war, blieb ſie dennoch
unvermuthet lange hinter den Erwartungen zurück, die man
an ihre Entwicklung zu knüpfen berechtigt war. Bis in
die ſechsziger Jahre hinein machte ſie mit ihren faſt aus
nahmslos zweiſtöckigen Häuſern, den beſcheiden aus
ſtatteten Verkanfsläden den Eindruck mittelſtädtiſcher Be
häbigkeit. Von der Wilhelmſtraße jedoch an, bis hin zum
Leipziger Platze entbehrte ſie jedweden geſchäftlichen Ver
kehrs und die in jenem Theile derſelben wohnende äußerſt
ſeßhafte Bevölkerung wußte Nichts von irgendwelchem
lärmenden Wogen nnd Treiben.
wagen ſtörte die ſtille Beſchaulichkeit, welche dort herrſchte.
Jn jenem damaligen fernſten Weſten ging es vornehm
ruhig her, und nicht ohne ein Gefühl von Verwunderung
erſehen wir aus der Stadtchronik,
welches gegenwärtig den preußiſchen Peers als Berath
ungsſtätte dient, der achtzehnjährige er Mendelsſohn-
Bartholdi ſeine von echteſtem romanti
duftete Muſikniederſchrieb. Don

Zur

Morgen Vormittag 11 Uhr: Dritte Leſung der Eiſenbahn
vorlage, zweite Leſung der Kreisordnung e. für Schleswig-
Holſtein und des Geſetzentwurfs, betr. die Verfaſſung der Rea
gemeinden in der Provinz Hannover.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Am 28. April hat der kaiſerliche Generalkonſul Micha

helles in Zanzibar als Bevollmächtigter der deutſchoſtafrika
niſchen Geſellſchaft für dieſe Geſellſchaft den Vertrag mit
dem Sultan von Zanzibar, Chalifa, unterzeichnet,
durch welchen die geſammte Verwaltung einſchließlich der Zölle
in dem Küſtenſtriche, welcher vor der deutſchen Jntereſſenfphäre
liegt, der dentſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf die Dauer von
fünfzig Jahren verpachtet wird. Für die deutſch-oſtafrikaniſchedeetget beginnt wit dem Abſchluß dieſes Vertrages eine
neue Epoche während ſie urſprünglich mit ihren Beſitzungen
von der Küſte abgeſchloſſen war und nur in Dar es Salam und
Pangane die Erlaubniß zur Mitbenutzung der Häfen hatte, iſt
ihr jetzt die Möglichkeit gegeben, koloniſatoriſchen Beſtreb
ungen von der Küſte aus in das ere zu tragen; gleichzeitig
eröffnen ſich aber auch mit dieſem Vertrage neue, günſtige Aus-
ſichten auf einen Aufſchwung des Handels und Verkehrs in dem
Sultanat Zanzibar ſelbſt. Bisher hat der deutſche Kaufmann
überall, wo er feit den Tagen der Hanſa feine Unternehmungen
in die fernen Erdtheile richtete, nicht blos für ſich Gewinn ge
ſchaffen, ſondern Kultur und Wohlſtand auch in jene Gegenden
getragen, und es iſt zu hoffen, daß es der deutſchoſtafrikaniſchen
Geſellſchaft gelingen wird, Hand in Hand und im Verein mit
dem Sultan von Zanzibar für beide Theile vortheilhafte und
ſegenbringende Ziele zu erreichen.

Der mit den Funktionen des Regierungsarztes in Ka
merun betraute praftiſche Arzt Dr. Zahl iſt daſelbſt am
4. März d. Js. eingetroffen und hat ſeine Thätigkeit be-
gonnen.

Der „WeſerZtg.“ entnehmen wir folgende Mittheilung
aus Berlin, 28. April „Wie man hört, iſt hier in dieſen Tagen
von der Weſtküfte von Afrika die Nachricht eingetroffen, daß

die vom Deutſchen Reich kürzlich nach dem dentſchen Kamerun-
gebiet geſandte Expedition der Lieutenants Kunth und
Tappenbeck und eines Gelehrten auf ihrem Zug landein-
wärts von dem füdlichen Kamerungebiet (Batanga) ans ein
ſchwerer Unfall betroffen hat. Dieſelbe wurde nämlich von
einem feindlichen Stamm überfallen, wobei ein großer Theil
der eingeborenen Begleiter niedergemacht und Kunth ſowohl
wie Tappenbeck ſchwer verwundet wurden. Hilfkos lag die
Expedition, beraubt des Nöthigſten, namentlich an Proviant
mangel leidend, und es war noch ein Glück, daß es gekang,
einen Boten mit der Unglücksmeldung zur Küſte zu ſchicken,
wo durch einen Zufall der Gouverneur in der Woermann'ſchen
Faktorei zu Beſuch eingetroffen war. Dieſer machte ſich ſofort
mit Führern, und Proviant auf den Weg, und es

g dem Verſchmachten nahen Expedition Hilfe und
uterſtützung zu bringen. Die Schwerverwundeten mußten

vorläufig in der Faktorei untergebracht und verpflegt werden.
Mit Spanuung erwartet man nähere Rachrichten.“

Halle, den 1. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der re en und die Großherzogin vonBaden paſſirten geſtern Abend mit dem 11 Uhr Schuellzuge

auf der Rückreiſe von Berlin unſeren Bahuhof.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Hakke.

Montag, den 30. April 1888.
S g Ptſibender: Bankier Bethcke, Schriftführer Baumeiſter

chulze.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Fubel, Hilden-
hagen, v. Holly, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe,Lohauſen, Dr. Schrader.
Vor Eintritt in die theilt der Vorſitzendemit, daß ein Schreiben des früheren Chorſfängers am Stadt

theater J. Schweizer eingegangen ſet, in welchem die Stadt
verordneteu- Verſammlung erſucht wird, dem Petenten zur Er
langung der Schadloshaltung für den ihm durch die Landes-
trauer erwachfenen Ausfall an Honovrarbezügen behülflich zu
ſein; auf Vorſchlag des Vorſitzeuden geht die Verſammlung
über dies Schreiben zur Tagesordnung über.

1. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um Genehmigung
eines ergänzten Formulars zu Verträgen über Straßen-
ausbau; daſſelbe wird mit einigen von der Bau-Commiſſion
vorgeſchlagenen, ſowie einigen weiteren aus der Verſammlung
ſelbſt beantragten Aenderungen angenommen.

2. Das Local -Comits zur Vorbereitung der 42. Haupt
Verſammlung des Geſammtvereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf-Stiftung, welche im Herbſt d. J. wahrſchein
lich vom 10. bis 14. September in unſerer Stadt abgehalten
werden ſoll, hat ſich mit der Bitte an den Magiſtrat gewendet.

ne eeeeeeeeetteeeeeeeeeeeee---

wir aus dem engeren Wellenkreife in den weiteren hinein
geſchoben.

Vielleicht giebt es keinen zweiten Ort in Enropa, in
welchem uns die Raſchlebigkeit unſerer Zeit, die raſtlos fort
ſchreitende Entwickelung der äußeren Geſtaltung unſeres
Daſeins fo greifbar vor die Seele tritt, wie in unſerem
gewaltig aufſtrebenden Berlin. Die Umwandlung dieſer
Stadt ſteht in der modernen europäiſchen Geſchichte ohne
Beiſpiel da.
früheren kleinbeamtlichen Knappheit ihres Lebenszuſchnittes
in die Großartigkeit weltſtädtiſcher Verhältniſſe hinüber

geſauſt. Man kann die Richtigkeit dieſer Behauptung am

Jm Handdrehum iſt ſie ſozuſagen aus der

veſten durch einen Hinweis auf die Entwickelung einer

Betrachten wir einmal die Leipzigerſtraße, dieſe

Kein Omnibus, kein Laſt

ß in jenem Hauſe,

Hauche durch
Sommernachtstraum erſann und
konnte er in weltabgewandter

belbeiſen möchte. Der Magiſtrat erſucht in Folge deſſen diVerſammlung, den Aunträgen deſſelben d 51 a
namentlich im Prinzip damit einverſtanden zu erklären, daß der
Feſtverſammlung ſtädtiſcherſeits eine geſellige Ehren-

gung in einer Dampfſchifffahrt nach der Saal-
ſchloßbrauerei Weſt Concert daſelbſt werdeZug wird die Verſammlung erſucht, ein Mitglied in das

okal-Komité zu in welches der Magiſtrat ſeinerſeits
den Herrn Stadtſchulrath Dr. Krähe entſenden wird. Eine
weitere Vorlage um Bewilligung der durch die oben erwähnten
halte ren zu erwartenden Koften wird demnächſt der

zerſammlung zugehen; nach Anſicht des Magifſtrats dürften
dieſe Koſten die Summe von 1000 nicht erreichen. Seitens
der Verſammlung wird. St.V. Prof. Löning als Delegirter
m Lokal-Komits beſtimmt, außerdem ſtimmt die Verſamm-
lung dem MagiſtratsAutrag bezüglich der erwähnten Feſtlich

eiten zu. 34. Den Bericht der Commiſſion zur Prüfung der Frage,
ob eine neue Baupolizei-Ordnung o ſtimmung oder
Anhörung der Stadtverordneten Verſanimtzmng eingeführt wer
den kann, erſtattete Herr St.V. Prof. Löning. Danach ſſt
die Commiſſion ein der Anſicht, daß der Verſammlung
ein Recht auf die Mitwirkung bei der Feſtſtellung der neuen
BaupolizeiOrdnung nicht zuſteht, wie der Referent eingehend
aus dem Geſetz vom 30. Juſi 1883 über die Organiſation der
I gerneinen Laudesverwaltung und der Vorgeſchichte deſſelben
erläuter.6. Beim Etat des Gymnaſiums ſind einige kleine Ueber
ſchreitungen vorgekommen, im Gefammtbetrage von 1068 4
23 Dieſe Ueberſchreitungen beruhen theils auf Ausgaben,
welche im Einzelnen die Genehmigung der Verſammlung be
reits gefunden haben. oder aber in correſpondirenden Mehr
Einnahmen ihre Ausgleichung finden. Die Verſammlung ge
nehmigt nachträglich dieſe Ueberſchreitungen nach dem von der
h Sonnnizzehn zur Annahme empfohlenen Magiſtrats-

ntrag-
7. Eine Ueberſchreitung des Etats der Elementar-

ſchulen um 601 55 für welche übrigens die Nachbewilli
gung nur formeller Natur iſt, da 713 .4 23 z zur Wiederver
einnahmung kommen, wird von der Verſammlung genehmigt
äbe v C t Wenig wurde der geſchloffenen Sitzung
überwiefen, Punkt 5 vertagt.

Nach Erledigung der o mng theilte der Vorſitzende
noch eine Jnterpellation der Herren Loeſt und Gen. mit,
in welcher angefragt wird, in wie weit die Angelegenheit der
Erweiterung des Straßenbahnnetzes ſeit dem letzten
Beſchluß der StadtverordnetenV miung in dieſer Sache
ſeitens des Magiſtrats gefördert worden ſei. Herx Oberbürger
meiſter Stande ſagt die Beantwortung dieſer Jnterpellatiov
ſeitens des Magiſtrats für die nächſte Sitzung zu.

Todesfälle und Nekrologe.
Dresden, 30. April. Der Hoffchanſpieler Ferding

Kramer, welcher feit 1833 der Bühne angehörte, iſt geſtern
r Beginn des „Aſchenbrödels“ im Neuſtädter Hoftheater
in Folge Schlaganfalls geſtorben.

Kunſt, Wiffenfchaft, Theater.
Frau Sthamer-Andrießen hat ſich in der letzten

Aufführung von Wagners Oper Der fliegende Holländer am
Leipziger Stadttheater bei dem r ins Meer den Fuß
erlest daß dieſelbe vorlänſig dem Theater fern bleiben

Der liſirte Maler Hubert Herkomer. deſſen
prächtiges Porträt der Miſs Kate Grant gegenwärtig die ge
bührende Bewunderung in der Jubilämns- Kunſtausſtellung
zu Wien ſindet, iſt ein di Mann, und ſeine Freunde
hatten dieſer Tage Gelegenhbeit, hiervon zu überzeugen.
Herkomer hat nämlich ein Stück geſchrieben und die Muſik zu
demſelben componirt. Seine Thätigkeit iſt jedoch damit nicht
beendet. Er baute ſelbſt ein eigenes Theater in Birſhey, in der
Nähe von London, wo der gefeierte Maler fortwährend einen
Kreis von Schülern um ſich verſammelt, einen ſehr praktiſch
eingerichteten, mit elektriſcher Beleuchtung verſehenen Bau, und
nahm dann aus der Mitte ſeiner Schüler und Schülerinnen die
Kunſtkräfte, Sänger und Sängerinnen, e Chor 2c., welche
das Stück zur Aufführung brachten. Mr. Herkomer nennt ſein
Stück Die Hexe, ein romautiſchmuſikaliſches Frag ment Die
r des Stückes dreht ſich um den Raub eines Kindes von
oher Abkunſt durch Zigeuner. Herkomer hat bei der Aufführung der „Hexe“, welche am Dienstag vor einem gekadenen

Publikum ſtattfand, gezeigt, daß er vor Allem Maler iſt. die
Scenen ſind ſehr materiſch, effectvoll axraugirt, und eine Reihe
(ebender Bilder entzückte das Auge. Viel Sorgfalt verwendete
Herkomer auf die Bühnenbelenchtung, umd diefe iſt in der That
überraſchend gut ausgefallen. Die e welche einen vollen

Erfolg errang, wird vier Mal vor geladenem Publikum gegeben
werden, dann werden noch zwei Vorſtellungen zu wohlthätigen

W

Zwecken ſtattfinden.

rauher Straßenlärm ſcheucht
ihn aus feinen Träumereien auf, deren Klänuge ſeine

Mit und Nachwelt entzücken ſollten! Wer heutzutage
einem Komponiſten die Leipzigerſtraße als ein buen re-

tiro für ſeine ſchöpferiſchen Empfindungen anempfehken

nachhängen und kein

v

wollte! Er würde damit nur ein ſpöttiſches Lächeln Her
vorrufen. Allein damals ging's in jenem Stadttheile nicht
eben viel geräuſchvoller zu, als jetzt etwa in den weiteſt
vorgeſchobenen Straßen des Thiergartens. Freilich ver

riethen manche Eigenthümlichkeiten des Straßenbaues eine
nicht gerade beneidenswerthe Bedürfnißloſigkeit. Fußtiefe

Abzugsgräben zogen ſich zu beiden Seiten des Fahrweges
hin und man wird nicht gut behaupten wollen, daß die
ſelben zur Erhöhung des idylliſchen Reizes beitrugen, der
onſt in dem Stillleben jenes Stadttheiles liegen mochte.

Und dieſe lieblichen Gräben haben die Jüngeren unter uns
noch alle gekannt! Wer jetzt durch die vortrefflich ge
pflaſterte, glänzend erleuchtete, von einem Doppelgelerſe
der Pferdebahn durchzogene Leipzigerſtraße ſchlendert, falls
dieſe bequemliche Gangart überhaupt noch in dem Gewühle

ausführbar ſein ſollte, dem will es gar nicht in den Sinn,
daß dieſe ganze blendende Herrlichkert noch kaum acht

Jahre alt iſt. Das jetzt heranwachſende Geſchlecht hat
auch nicht die blafſeſte Vorſtellung von den unglaublich

primitiven Zufſtänden, die noch vor zehn oder fünfzehn
Jahren gerade in dieſem Theile Berlins den Spott und
den Hohn der Fremden erregen mußten. Das hals-

brecheriſche Pflaſter, die ſchauderhaften Rinnſteine, die ent
ſetzliche, rumpelnde Droſchke, die altersgrauen, wackeligen
Häuſer, die ſehr fragwürdigen Trottoirfliefen, das Alles

machte das Straßenbild nicht eben anmuthig, und ein fehr
verrufenes Tanzlokal, die fogenannte „Muſenhalle“, an der
Stelle des jetzigen Concerthauſes, trug zur Verſchönerung
des nächtlichen Ausſehens der Straße auch nicht eben ſon
derlich viel bei.

Jn dieſes ſtagnirende Weſen brachte dann endlich das
Weitterkeuchten von 1866 eine heilſame Luftbewegung.
Unter dem Einfluſſe der politiſchen Umgeſtaltung der

preußiſchen Verhältniſſe begann der n
Unternehmungsgeiſt dieſer keck zu Berliner Be

gezogenheit den Eingebungen ſeiner Phantaſie
völkerun mä war liBewu un h ind Leitung ne nd
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Aldruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher
F Quellenangabe geſtattet.

Ans der Provinz Sachfen, 30. April. Aus
verſchiedenen Ephorien der Provinz gehen jetzt Lehrer
nach Vereinbarungen mit der königl. Regierung nach den
Regierungsbezirken Bromberg und Oppeln, um dort
als Staatsbeamte in den Schnldienſt zu treten. Außer
dieſer Eigenſchaft gewährt die königl. Regierung den betr.

Lehrern ein Mehreinkommen von 300 als ſie hier be
ſitzen, bezw. erreichen, ſowie freie Dienſtwohnung und Reiſe-
entſchädigung.

S Erfurt, 29. April. (Ausſtellung von Lehrlings-Arbeiten.) Heute Vormittag um 11 Uhr wurde in dem feſt
ſich geſchmückten Salon der Reſtauration von Steiniger die
dritte, vom Gewerbeverein veranſtaltete Ausſtellung von
Arbeiten der Lehrlinge hieſiger Gewerbetreibender
unter Theilnahme eines zahlreichen Publikums eröffnet. Als
Gäſte waren unter anderen anweſend die Herren Regierungs-
präſident von Brauchitſch. Landrath Freiherr von Müfſfling,
Oberbürgermeiſter Geh. Reg. Rath Breslau, Director der Kö
niglichen Gewehrfabrik Major Lange, ſowie verſchiedene andere
Mitglieder der Königlichen r gernngefes Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung Wie die vorhergegangenen
Ausſtellungen, ſo legte auch die diesjährige, von Lehrlingen der
verſchiedenſten Gewerbe reich beſchickte Ausſtellung es haben
micht weniger als 83 Lehrlinge ausgeſtellt Zeugniß ab für
das Geſchick und den großen Fleiß, welchen die ſtrebſamen
jugendlichen Ausſteller bei der unter Kontrolle der von der
Ausſtellungs- Kommiſſion berufenen „Kontrollmeiſter“ erfolgten
Anfertigung der dargebotenen Leiſtungen aufgewendet haben.
Sämmtliche Schaugegenſtände waren außerordentlich akkurat
und theilweiſe geradezu kunſwoll ausgeführt. Des großen
und allgemeinen Jntereffes wegen, welches die von dem durch
ſeine fachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe bekannten Vorſitzenden des
hieſigen Gewerbevereins, Herrn Maſchineninſpector Bork, bei

Eröffnung der Ausſtellung gehaltene Anſprache in Anſpruch
nimmt, gebe ich den Hauptinhalt derſelben kürzlichſt wieder.
Redner, welcher zunächſt anf das gegenwärtig in den Vorder-
grund tretende Bedürfniß zur Hebung des Kleingewerbes hin
wies, meinte, mit der Großinduſtrie könne das Handwerk ſchon
deshalb nicht konkurriren, weil dieſe durch i Beſchaffung
der Arbeitskraft und Verwendung rationeller Maſchinen im
Vortheile fei. Außerdem exiſtirten aber für das Handwerk noch
andere Erſchwerniſſe, wie z. B. die mangelnde Neigung zur
Erlernung einer Profeſſion, und die Zuwendung brauchbarer
junger Kräfte zum Beamten und Kaufmannsſtande, ſowie die
mangelhafte Ausbildung der Lehrliuge. Eine Hebung des
Haudwerks ſei vor allem dadurch zu erreichen, daß für daſſelbe
Pilligere Arbeitskräfte geſchafft würden. Das geſchehe zwar
theilweiſe durch die jetzt in Gebrauch gekommenen „Kleinmoto-
ren“, da dieſe indeſſen bei Weitem noch nicht ausreichten, ſo
werde es wahrſcheinlich bald den kommen uüſſen, daß die
Handwerker die zum Betriebe ihres Gewerbes nöthige Kraft
aus großen Centralſtätten oder Arbeitsmittelpunkten bezögen.
Uebrigens werde für die des Haudwerks auch inſofern
etwas gethan, als die Techmiker bemüht ſeien, die erforderlichen
Arbeitsmaſchinen immer beſſer und billiger herzuſtellen. Was
die man Ausbildung der linge aulange, ſo könnezunächſt eine g durch eine Reform des Schulunterrichts,
bei welchem darauf genügeude Rückſicht genommen werden
müſſe, erzielt werden. Andererſeits müßten aber anch die
Meiſter für die beſſere Ausbildung ihrer ne ſelbſt kräf
tig wirken, indem ſie nicht blos die rohe Kraft der Lernenden
ausnützten, ſondern in erſter Linie für deren ſyſtematiſche Aus
bildung ſorgten. Für dieſe Anſicht ſprächen die großen Erfolge,
welche mit den in den Königlichen EiſenbahnHauptwerkſtätten
errichteten Lehrwerkſtätten erzielt worden ſeien. Ein weiteres
Mittel ſei endlich, daß den Lehrlingen Gelegenheit gegeben
werde, muſtergültige Arbeitsftücke zu ſehen und ihren Geſchmack
daran auszuhilden. Jn diefer Beziehung ſeien Kunſtgewerbe
und auch die ſogenannten Lehrlingsausſtellungen ſelbft von
großem Nutzen. Redner, welcher ſchließlich der Königlichen
thun und den ſtädtiſchen Behörden für die kräftige Unter
ſtützung des AusſtellungsUnternehmeus dankte, ſchloß ſeinen
Fehr beifällig aufgenommenen Vortrag mit dem Wunſche: daß
die Ausſtellung zur Förderung des Haudwerks bei
tragen und dem vater ländiſchen Gewerbefleiße zum

Seg Tr DerS Bernburg 30 Aprik. r Jubiläum u. Gau
turnfeſt.) Der hieſige, im Mai 1863 gegründete Männer-
Turnverein Bernburg wird im Juli d. J. ſein 25 jähriges
Beſtehen feſtlich begehen und mit dieſer Feier das 4. Gauturn
feſt des Turngauverbandes des Landkreiſes Calbe verbinden.
Jn der We in Staßfurt abgehaltenen Gauſitzung iſt für das
Gauturnfeſt das Programm in ſeinen Haupttheilen feſtgeſtellt
worden. Darnach beginnt das Feſt am Sonnabend den 238.
Juli, mit einem Commers. Am 29. Juli findet im Laufe des
Vormittags ein Preis und Nachmittag ein Schautnurnen ſtkatt,
dem ein Umzug durch die Hauptſtraßen der Stadt vorausgehenwird. Der 3 Lutt ſoll zu Ausflügen in die herrliche Umgegend

Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zu

von Bernburg („Waldſchlößchen,“ „Bellevue,“ „Parforcehaus“)
beſtimmt ſein. An dem Gauturnfeſt werden gegen 1000 Turner
theilnehmen, und werden der „Männerturnverein Bernburg
und unſere Bürger gewiß Alles aufbieten, denſelben den kurzen
Aufenthalt hierſelbſt recht angenehm zu machen.

Leipzig 29. April. Einweihung des Buch-
händlerhauſes.) Nach Beendigung der heutigen ordent
lichen Hauptverſammlung des Börſenvereins der deutſchen Buch
händler bewegte ſich vom alten Börſengebäude aus ein ſtattlicher
Zug nach dem neuen Buchhändlerhauſe, woſelbſt ſich bereits die
Spitzen der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden,
die Vertreter der Univerſität, des Handelsſtandes e. einge
funden hotten. Punkt 11 Uhr erſchien S. Majeſtät König Albert
in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Staatsminiſters v.
Noſtitz-Wallwitz, um der Einweihung des neuen Hanſes beizu
wohnen. Der König wurde mit einem begeiſterten Hoch
empfangen. Die Feier wurde vom Gewandhausorcheſter mit der
Ouverture „Die Weihe des Hauſes von Beethoven eingeleitet,
worauf der Vorſitzende, Herr Adolf Kröner-Leipzig, die Feſt
rede hielt, welche eine Geſchichte des Vereins und ſeiner Be
ſtrebungen enthielt und mit Dank gegen Alle, die dieſe Be
ſtrebungen unterſtützt haben, ſchloß. Jm Namen der Stadt
Leipzig beglückwünſchte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Georgi den
Verein und überreichte dem Vorſitzenden Commerzienrath
Ad. Kröner die Urkunde, mittelſt deren ihn die Stadt Leipzig
zum Ehrenbürger ernennt. Es folgten noch weitere Gratu
lationen von Seiten der Univerſität (durch Herrn Rector magnif.
Geh. Rath Prof. Dr Ribbeck), des Vereins Leipziger Buch
händler (durch Herrn Dr. Eduard Brockhaus) u. ſ. w. Weiter
hin fand auch die Weihe des von Frauen und Töchtern deutſcher
Buchhändler geſtifteten prächtigen Vereinsbanners ſtatt. Nach
Schluß der Feſtlichkeiten wurde ein Rundgang durch die ge
ſammten Räume, einſchließlich derjeuigen, in welchen ſich die
Ausſtellung befindet, augetreten. Um 2 Uhr verließ der König,
welcher ſic bochbefriedint über das Ge'ſehene ausſprach, die
Stätte der Feier. Nachmittags 4 Uhr vereinigte ſich daſelbſt
abermals eine glänzende Verſammlung zu einem großen
Feftinahl.

Perſonalien.
Dem EiſenbahnStations Vorſteher Gerſter in Nord
iſt das fürſtl. ſchwarzburg. Ehrenkreuz 4. verliehen

worden.
Dem Pfarrer Götze in Oechlitz, Ephorie Querfurt, iſt

der R. A.O. 4. dem bisherigen Elementarlehrer am Stifts-
gymnaſium in Zeitz, Nelle, der K.-O. 4. verliehen.

Jndnſtrie, Handel und Finnuzen.
Das Königl. EiſenbahnBetriebsamt Weißenfels giebt

der Handelskammer nuterm 27. d. M. bekannt. daß die vor
kurzem verfügte Abkürzung der Ladefriſten für bedeckte Wagen
für die innerhalb eines Umkreiſes von 5 Kilometern wohnenden
Intereſſenten auf ſechs Tagesſtunden wieder aufgehoben
worden iſt.

Der B. B.-C,“ meldet, daß binnen Kurzem nicht nur
die Deutſche Reichsanleihe, ſondern auch die 3 proc.
Preußiſchen Conſols eine Vermehrung erfahren werden
durch die auf Grund des Nothſtandsgeſetzes infolge der Hoch-
fluthen nöthigen Summen. Da der dringende Charakter außer
Frage ſteht, iſt der Verkouf von 34 Millionen 3 proc. Con-
ols, fei es durch feſte Hände, ſei es durch das ſogenannte

preußiſche Conſortium, in der nächſten Zeit zu erwarten.
Eine ſehr. bedeutende Conrsſteigernng erfuhren am der

geſtrigen Börſe die Actien der Bank für Sperit- und Pro-
ductenhandel. Man wird nicht fehlgehen, wenn man die
Kaufſuſt, welche für dieſe Actien ſich geltend macht, auf die
wachſenden Chancen des Zuſtandekommens der projectirten
„Spiritusbank für Deutſchland zurückführt. Noch iſt zwar
nichts darüber bekannt. wie die Bank für Sprit- und Producten-
handel ſich zu dieſem Projecte ſtellen wird, woch weniger iſt ein
Urtheil darüber möglich, wie ein eventueller Beitritt derfelben
zu der geplanten Spiritus-Bauk die Rentabilität des Unter
nehmens beeinfluſſen würde; offenbar glaubt aber die kleine
Speculation und dieſe iſt es, welche ſich für das Papier
augenblicklich intereſſirt daß die Spritbank aus dem Zuſtande-
kommen der „Spiritusbank“ Vortheil ziehen werde und da der
Cours der SpritbankAectien zudem im Laufe der letzten Mo
nate erheblich zurückgegangen iſt, hält ſie denſelben jetzt für
ſteigerungsfähig. Dieſelben Erwägungen ſind es zweifellos,
welche geſtern auch für die Coursbewegung der Actien der
Pofener Spritfabrik maßgebend waren: auch dieſe ſtellten ſich
geſtern procentweiſe höher, ohne daß über die geſchäf liche Ent
wickelung dieſes Unternehmens irgendwelche bedentſame That
fachen hekaunt geworden ſind.

Die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten zugelaſſene
vorübergehende Herabſetzung der Ent- und Beladefriſten
der bedeckten Wagen im Bereiche der Staatseiſenbahn
verwaltung iſt aufgehoben worden, fo daß die Friſten wieder
12 Tagesſtunden betragen.

An der geſtrigen Leipziger Börſe waren die Kuxe der

540 per Stück, excluſive der 40 betragenden Ausbeute, ge
ſucht. Nach alter Ufance würde dies fomit einem Cours von
580 per Stück entſprechen.

wollte nun der Welt zeigen, daß man in dem verrufenen
Berlin auch zu leben verſtände. Jm Fluge ſollten die Ver
ſäumniſſe vieler Jahrzehnte nachgeholt werden und es be
mächtigte fich der Bevölkerung eine Schaffenshaſt, die von
der Läſſigkeit der früheren Jahre um ſo ſchroffer ſich ab
hob. Ehedem hatten die Berliner in ihrer weltbekannten
Manier über Gott und die Welt und nicht zum Wenigſten
über ſich ſelbſt ihre „ſchlechten Witze“ geriſſen, jetzt ſollte
dieſer ſkeptiſche Geiſt, von dem die „Spreeathener“ erfüllt
waren, einer unbändigen Thatenluſt Platz machen. Der
erſte Gewerbtreibende, der den Muth hatte, gründlich mit
der veralteten Kleinſtädterei zu brechen, war ein kraſtvoller
Schlächtermeiſter. Die Berliner ſollten ſchon Augen machen,
ſobald ſie die neue, unerhörte Pracht ſeines Verkaufsladens
erſt beſehen würden. Und es traf wirklich ein. Man pil
gerte förmlich dorthin und Tag und Nacht ſtanden dicht
gedrängte Maſſen vor den appetitlichen Auslagen in dem
mächtigen Schaufenſter. Aber nun gar erſt in der Ver
kaufshalle felber“ Da war des Bewunderns und der
ktaunenden Ausrufe kein Ende. Ungefähr in die nämliche
Zeit fiel die Eröffnung der erſten, unſern modernen An
ſprüchen genügenden Münchener Bierhalle. Zwei ehrliche
Oelgemälde zierten den ſchönen, ſäulengetragenen, gewölbten

Raum, ein mächtiger Spiegel nahm einen W Theil
der Hinterwandfläche ein. Von ſolch einem Luxus hatte
man ſich in Berlin bis dahin nichts träumen laſſen. Die
gegebenen Beiſpiele wirkten ermunternd und zur Nach
ghnung anſpornend. Es ging allmählig an ein Um und
Rusbauen der alten Häufer. Mehr und mehr verſchwanden
die Wohnungen zu ebener Erde, um größern Waarenlägern
Platz zu machen. Die Möbelhändler, die großen Teppich
mnagazine, die Möbelſtoffverkäufer, ſie wählten ſich die be
reits aufſtrebende Leipzigerſtraße zu ihrem Stelldichein.
Späterhin geſellten ſich die großartigen Glaswaarenhand
lungen hinzu. So reihte fich ein Betrieb an den verwandten
an und als danndie Arbeitstheilung immer weiterſich entwickelte
und die Einrichtung beſtimmt abgegrenzter Verkaufsläger noth
wendig wurde, da war es wieder zunächſt die Leipziger
ſtraße, welche auch in dieſer Hinſicht die erſten Neuerungen
im Sinn modernen und großſtädtiſchen Lebens aufzuweiſen
hatte. Die erſten a Vorrathsſtätten für Haus
wirthſchafts-Gegenſtände wurden hier eröffnet. Hand in

altangefeſſener Großkaufmann in der Leipzigerſtraße

Hand mit dieſer Entwickelung ging die gründliche Umge
ſtaltung des architectoniſchen Ausſehens der Straße. Ein

war es, der zuerſt den Entſchluß faßte, ſein neu aufzu-
führendes Kauf- und Wohnhaus mit einer ſoliden,
prachtvollen Hauſteinfagade zu ſchmücken. Das war bis
dahin in Berlin noch nicht vorgekommen, daß ein Privat
mann ſein Haus in dieſer Weiſe errichten ließ. Zum erſten
Male wurden hier bei der Fagçade durchgehends künſtleriſch
bearbeitete Sandſteinblöcke neben prächtigem polirten ſchwe
diſchen Granit, Syenit und Ornamentſtücken aus echter
Bronce verwendet. Hier war auch zum erſten Male mit
den bisher in Berlin ausſchließlich herrſchend geweſenen
Schinkel'ſchen gräciſirenden Bauformen gebrochen worden.
Die italieniſche Rengiſſance begann Mode zu werden, um
leider nur zu bald wieder zu verſchwinden und dem zu
Ueberladungen hinneigenden, ſogenannten „altdeutſchen“
Bauſtyle Raum zu geben. Auch für dieſe Geſchmacks-
wandlung ſollte die Leipzigerſtraße vorbildlich werden.
Und als dann unſere moderne Entwickelung auf die Ver
wendung des farbigen Schmuckes auch in der Baukunſt
hinzielte, da war es wiederum die Leipzigerſtraße, in
welcher der erſte großartige Verfuch gemacht wurde,
ganze Wandflächen mit allegoriſchen Gemälden in un
zerſtörbarer venezianiſcher Glasmoſaik zu bedecken. Jn der
That giebt dieſe Hauptverkehrsſtraße Berlins ein ſo voll
kommenes Bild von der jüngſten architectoniſchen Cutwicke
lung der Stadt, wie keine zweite. Wir finden die ganze
Stylmuſterkartenſammlung unſerer modernen Baumeiſter

Der HandelskammerSeite über den italieniſchen
worden, daß nur die wirklichen Jnhaber einer FirmaName zum Theil aus Anufangsbuchſtaben beſteht (z. B. G. B.
Stradellg) ſich durch Unterſchreibung mit dieſer zum Theil aus
Anfangsbuchſtaben beſtehenden Firma wechſelrechtlich verpflichten
können, daß aber jede andere, durch n t an einem Wechſel
betheiligte Perſon. wozu auch die Prokuriften zählen, neben
ihrem Familiennamen auch ihren Vornamen voll und ganz aus
zuſchreiben hat, weil ſonſt eine wechfelrechtliche Verpflichtung
nicht vorhanden iſt, da ein weſentliches Erforderniß des Wechſels
fehit. Die Handelskammer iſt gern bereit, auf ihrem Bureau
weitere Auskunft über diefe u s zu r—s. Veim Halleſchen Verein für Kohlenbergbau
und, Briketfabrikation, Aktiengeſellſchaft, ift für 188788
wohl ein höherer Gewinn gegen das Vorjahr erzielt. Eine
Dividende wird aber trotzdem nicht vertheilt, fondern der Ee
winn zu Abſchreibungen verwendet. s Unternehmen ſieht
einer guten Zukunft entgegen.

es. Die Lützkendorfer Braunkohlenwerke verwenden
den für 1887/88 erzielten Gewinn zu Abſchreibungen-

es. Die Richter'ſſche Bierbrauerei in Wurzen iſt in
eine Actiengeſellſchaft mit 400 000 Kapital umgewandelt.
Die chemiſche Fabrik .Concordia“ bei Leopoldshall ha
das Actiencapital von 6006000 auf 800 000 erhöht.

Concursſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Coneurseröffnungen. Schneidermeiſter Jul. Hennig

in Berlin, Zimmerſtraße 33. Tricotagenfabrikant und Seideu-
wagarenhändler Auguſt Adolf Carl Kluge in Chemnitz Handels
mann Hermann Brauer in Züllichau. Kaufmann Jul. Kirtzel
in Breslau. Kaufmann Heinrich Meyer, in Firma H. Meyer
u. Eo. in Breslau. Firma Lonis Königsberger in Diez a. L.
Handelsgefellſchaft Voigt u. Hübler in Dresden. Schuhwaaren
händler Wolf Wolff in Eſſen. Kaufmann Abraham Stein in
Frankfurt a. M. Kaufmann Richard Hein in Bieberſtein (Gerd
Oeneg ksbeſther Arnold Joſeph Konitzer in Hohenſtein

nſtthal.S Leipzig, 30. April. Jn der heute im kleinen Börſen
ſaale abgehaltenen Gläubiger- Verſammlung der inſolventen
Firma Heinr. Hüffer in Crimmitſchau erſtattete der Vertreter
dieſer Firma ſowie der Firma W. R. W. Smitt u. Co. in
Glasgow über die dermalige Lage mündlichen Bericht. Nach
längerer Debatte beſchloß nach dem „Lpz. Tab. die Verſamm-
lung, einen Ausſchuß von 4 Perſonen zu ernennen, um nach
Feſtſtellung der Bilanz über die etwaige Bildung einer Actien
geſellſchaft t te Vorſchläge zu machen. Die drängenden
ruſſiſchen Gläubiger wurden, nachdem die Wahl des erwähnten
Ausſchuſſes ſtattgefunden hatte, von dem Beſchluſſe der Ver
rer telegraphiſch in Kenntniß geſetzt. Wie uns ein
anderer Berichterſtatter meldet, betragen die Geſammt-Aktiven
3561 379 dagegen die Geſammt Paffiven 4402 081 und
zwar erſcheint Erimmitſchau mit 1223867 -4 Activen und
2615 944 .4 Paſſiver und Lodz mit 2337 511 -4 Activen und
1 786 136 Paſſiven. Hauptgläubiger find Stolaroff in Ruß-
land mit 1243 781 Leipziger Ereditanſtalt mit 533 814 c
Aachener Discontogeſellſchaft mit 502 972 Zwickauer B
mit 98000 C. G. Händel in Leipzig mit 145 455 FrauHüffer mit 251 000 Frege u. Co. in Leipzig mit 81 a
die Reichsbauknebenſtelle mit 79 152

Neneſte Nachrichten. n.
Berlin, 1. Mai. ſprechnachr. der Zig.

Das Befinden des Kaiſers blieb bis Großen
und Ganzen auf dem gleichen Nivean. Der Kaiſer legte
ſich eine Stunde aufs Sopha und empfing Abend
den Fürſten Bis marck. Das Fieber war am Abend ge
ſtiegen, blieb aber in mäßigen Grenzen Man hofft auf eine
gute Nacht, da der Eiterauswurf und Huſten faſt ver
ſchwunden ſind.

Berlin 30. April. Die von der Fürſtin zu
Hohenlohe-Schilkingsfürſt, Gemahlin des Kaifer
lichen Statthalters in den Reichslanden, zur Linderung der
durch die Ueberfchwemmung in den deutſchen Strom-
gebieten entſtandenen Noth in ElſaßLothringen eröffnete

Gaben- Sammlung hat einen überaus erfreulichen Er
trag geliefert. Aus den bis jetzt eingegangenen Geldſpenden
find, dem Vernehmen nach, dem Comité zur Unterſtützung
der Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten zu
nächſt 140000 Mark durch Vermittelung der Reichsbank
überwieſen worden.

München 30. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich
iſt heute früh mit der inzwiſchen hier eingetroffenen Erz-
herzogin Valerie wieder abgereiſt.

Iferlohn, 30. April. Das vorläufig ermittelte Ge
ſammtergebniß der am Sonnabend vorgenommenen
Wahl iſt: Commerzienrath Herbers (nat.-lib.) 9177,

Dr. med. Langerhaus-Berlin (deutſchfr.) 8778, Freiherr
v. SchorlemerAlſt (Centr.) 2064, Cigarrenhändler Meiſt
Köln (Soc.) 2315 Stimmen.

Lübeck, 30. April. Die Bürgerſchaft hieß einſtimmig
die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals auf
Staatskoſten gut und nahm ein Vereinsgeſetz an.

chſelverkehr mitgetheilt
von vertrauenswürdiger

e

h der g

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 1. Mai. Beginu 7, Uhr.
219. Vorſtellung. (60. außer Abonnement.)

Tannhäaänser.,
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Land von Thüringen Adolf Uttner.arat. von ng Sir Memmler.

iter e 2 e e e 17 il Heinrich, der Schreiber
h Reimar, rEliſabeth, Nichte des Landgrafen

BenusEin hnger Hirt

Edelknaben e ahen Proft.

hier vertreten und es fehlt natürlich hierbei auch keines
wegs an mancher Fragwürdigkeit. Wie hier die Umwand-
lungsarbeit zuerſt und mit einem großen Aufgebot von
Kräften in Angriff genommen wurde, ſo wird dieſe Straße
auch die erſte unter allen ſein, welche ihre Toilette beendet
haben wird. Die Zeit iſt gar nicht mehr fern, in welcher

auch die letzte Erinnerung an die Vergangenheit weggetilgt
ſein wird. Das Neue will mit Allgewalt in die Erſcheinung
treten und drängt ungeduldig das Alte von ſeinem Platze.
Werden die nächſten zwanzig Jahre eine ähnliche, auf
ſtrebende Entwickelung zu zeitigen berufen fein? Wer will
dieſe Frage auch nur vermuthungsweiſe beantworten.

Thüringiſche Ritter, Grafen und Edelleute. Edelfrauen. ſt
Bacchantinnen.

Tanz der Bacchantinnen und Nymphen, auJoſebhine und Emilie Strengsmann, Auguſte

Figuranten.
Nach jedem Akte eine längere Pauſe.

ü von
oſſe und

Mittwoch 7/, Uhr: „Fra Diavolo
„Reiſe um die Freitag Die

(Marie Barkany a. G.).
(M. Barkany a. G).
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Gehboauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in S

Sofig, 30. April.Loftſcha 3 R n iſt heute in et en Von et ErktEhren die Stadt ein B a hatte denſelben zu nen Sagree n e 210. Rohein Banket veranſtaltet. et mer r e Weizen ten u. geimenember 206. 09 7 i m auf Termine höher, ver Mai per geh 6.78 Mais per MaiJuni 6.e So n n ger, auf Termine n per Mai New-York, 28 rn (Telegramny Mais (N 78 Sd., 6.93 dr,
Ma

Halliſche Getreide und ProductenBörſe wiaend c Hrlez- en Weizen behauptet. Roggen Sexli aSerſetnhi nfangsbericht) Wei in Sein M frzil. Amt 3Pol u 1. Mai. Preiſe mit A Wenn eizen und (Hafer ſitetig, ruhi i. Sac. GBehaupt h h Nr. 0ühr usſchlu o, M et. Get. r. O und 1re hen M a e n vie e h re a e hen en e en t he e neneng h ter 110-120 r hege per Na de rer Der detf, Wother Winterwelzen ch der d0e fer Khrit vor n e be Rei be ber Süni-Sutt 1707- B.

hevaliergerſte 145— e 22.50 bis 20.50 eizenmehl Nr. 00Vat 154 M. ext m t. Srine v 24.50—-22.50 M. bez.i M. Raps M r Mais, 1000 Paris 30. A Zucker. Nr. 9 175 M. höher Tr un r r T 1 16. en meht e. eg pril. (Telegr als Ne d und 1 per x 7.00 M. e.Erbſeu, Victoria 1000 gilo Rübſen, 100d Kilo Rat Zucker behauptet n 89 behauptet, loco 35.75 à 36. 56,00, Farte, 30. April, Nachmittags. ca inkl. Sa 2 M. be

Sack ilo 140--150 M. i nung 39.75, p Hegr. per April 36.10, ai 52.75, per Mai ericht). Mehl ruhigSack per 100 Kilo netto 48 Kümmel, excl. Lo er OktoberJanuar 36.10. per Mai 39.30, per New 9 ai-Auguſt 52.75, per Sept per Ap A
Kil 0 45-49 M. Stärk on, 30. April. ort, 28. April. (Tele eptember Dezember 5226.ilo netto, bei guter N e, incl. Faß von 100 mohjuger Acgramm) ob Javazua gramm). Mehl 3 D. 20 T.

Ermitielte e achfrage 39.00-40.00. Rew- m Cuba o Javazucker 151], ruhig, Rüben- Stärke. Kartr hue Anged e e doh r vie 100 Kilo netto pril. e (Fair refining Muscovados) 420. Se gApriſ nie e ukt“ S
Weißklee ohne Ang e Angebot. Kleef affee Prima t ekünd ist brutto i Se2 ebot. eſagten. avre, 9 ma Qualität loco 19.4 Sack. Kündigungs D2 uRothllee Mark. Schwediſcher Klee M. ſchtoß mit Pelnte Bl Telegramm von Peimann Ziegler u. C preis 19.70 per April Mat e dieſen non s geh Durcſaut Uhr

Futterartikel, Futter net awſeſte Mork. e ehe n ennte de et Reerttes ſt e Sniggen eeſgkee et Wo e W t nen vor9,50 9,60 M. We zenſch 13,50 M. Roggenkleie, ten Havre, 30. April. Vorm. 10 Uhr 30 es für per tigt n Sack. Kündigungspreis gitig ntt Sack. e hattM. zenſe galen 99.20 M. W Se er u. Comp.) Kaffe r Min. Telegramm v donat 19,40 M., per A ma Oualität ters 1 ſtrM atgm Vſe net v 7 67.00 e good averäge Santos p on Peimann per MaiJuni M pril-Mai 19.40 M., Durchſ 9.40 aOelkuchen, ken e. h e 9—10 M., dunkle 8-9 M. e Ham h aeeeeeeeee er Mai 7150 behauptet, per per AuguſtSeptember M. chnittspr. 19,4 weg

M. Malz, 25--27 April per ai 621 achmittagsbericht.) Sood Kurgen Jret 26,00 M. e i g un her n n. r m wen en en Weg ArtM. h dein Procent, feſt, Kartoffelſpiritus inarh per Mai 1102, do do. per Juli 10.02 (Fair Ric) 148. Rio Nr. 7 5 per oh 4.50 bis 5.00 Mk., Hen hatt

Rübenſ gabe 52.70 M. mit 70 M. Verb wit r Petr Butte p.piritus M. vanchsabgabe Berlin, 30. April. Antig Aenn Baum ür e h gede rer

100 Pet ol.- PrWeh Mit en et e en d e e hen h gen en nBö 120 oco per ws Mon. kündigt W M. Butter 1.80-2.60 M eiſch 90-1.50 M. einrſennachri We D. per 1 g. SBerlin, 30. April. 2 richten. Stinin 39. Bur Loco verz u 11. z chlhnitſoprels g. Eier 60 et müſ

ri remen, 3 oe e e en„Pre endenz, welche indeß auch auf d ad ar n h x Egiutheict B W. ver on r—. eth n zur volken Entwicklung gelangte. ch werth Dezember 6, Vr. z h. Bethel er. ver Die I6, Welt gpre mir e a war und Wolle. ch
a d dut haus ginrig Halt e per e n e Petroleum behauptet, loco 6.45 Br e e n äniſgg z St (Anfangsbericht), bolge von Man Vor ender Abſchwächung in t vefgin. 45 Br. 635 bez. Umſar gen mittags 12 Uhr 10 Minuten. Ban ienen wies der B a ung in in NewYork 72 6 o (Telegr.) Raffinirtes feſt, Surats ſteti für Spekulation und Exp 2 mm wolle 3rochene Feſtigkeit r Börſenſchluß wied h a r d es Frtrolam n ß F. Aiddl. amerit t Amerit mitei eder Dork 3 adelphiag 7 Gd. Abel-Teſt September 52 aniſche Lieferun anerg behaupteten Kursavancen auf. ange ba T. do. Piye ehe Werte d Er Pletkgerolent in Rew- Setlſnſew i Kauferyrtis, Scptender Oltober i. der ite t deren h

Spiritus Auctionsſacuf 30. April. Wollauction. TWaaren- Berlin, uctionsſchluß am 5. Ma endenz feſt. Preiſe u lanv aren und Wupdnktenberichte. n e e e Metaue, r wer
erlin, 30. A treide. ungspreis M. b ine höher. Gekündigt a etalletündigt 50 Ton pril. Weizen per 16000 Kilo her April Mat per dieſen Monat be g Liter mſterdam, 30. April. Nachmittaen r ren e ehe fänreis 173,5 Mk. b u dieſen Monat 173 Künd erbrauchsabgabe co ohne Faß be Slasgew, inbere Ar3,22 172, 1737 ez., per April- Mai 173,5 Mir s Mt. dez, Kindigungspreig M. v oco ohne Faß Gekündi r Mrii, Nachmittags. Ro rt

ingnß i t. bez. per JuniJuii 175, u bez. per MaiJuni ſchnittspreis 51,8 M. per oco 52.4 bez., per dieſen Monat Liter. warrants S zu. heiſen. (Schluß). Mired numbeOktober r n t her AuguſtSeptember r F t. bez. ver Juli- JuniJnli 5- bez. her MaiJuni 51 ten ch 9200 a d hege April. Die Verſchiffungen vetenge i r Ein
We mit Ausſchiuß d Dezember r e m be S Dir da De per AuguſtS Srienek Wondr Korn Kriete des vor hen Vahres »origen Woche meh

t Tonnen, K i per 1000 Kilogr. l T ed ohnr rauchsabgabe. Gekündigt ez. bez. S Lſtr. Blei G. eſtrl upfer 80 3Qualität es Kieſe ündigungspreis Mk. bez oco feſt, Termine oco ohne Faß 33.4 bez. mit Faß ndigt Liter. Kündigungs h engl. 14 Lſirl., Fean 13 Lſel. O W r 80 r Zink 17, gele
nene i eſſprge zieht 176 Mt. bez., per dieſen d mänt ſöe 153 Mt. nach ſpittepreis 32.9 be ſaß Lez., per dieſen Monat W ew-Hort, 27 April. Zinn Strai uggſilber et Mk. be 29—32.8 b z. ver Aril. Mat 32.6.-82. a Dur 0 Doll. aits 28,00 Doll. Eiſen N erſtez. Roggen per per März April Mk. be a z., Durch ez., per Juni- Juli 33.5 S bez. per Mai s Lo 5 r. 1 Coltnek
Tonne r 1000 Kilogr. loco beh z per April- Mai Mk. er Auguſt i --335 bez., per JuliAu t üni 5262 ndon, 30. April. MittBee o S enber 34—3.5 vez, pe le es. CTelezramm der Herren M. H. Lorenz a. n Vo
mittel Hil. b z. inländiſcher guter 118.5119 Mit ab uat bes- v rg. do. perHicloprere i212 lter ver üpeif: mtt b er es Bitte 21 Be? via S v Snt h iſ, Her er April 21 Br, ber Awik v Steinbruch, 2 Viehmärkte.de Sir di W r u Se hen ioo, 1 ver 100 Mai wort eitle n Ah n Se unverändert. Der SchweinW d Mt. de üih e n e mirt n z n du 2 e h t 3 h. r. m m n 27 e e nMk. vez. Z p er November Oktober r in, 30, A l rath von 98,373 emnaet e e e re e eine weni v k. bez. Ha 7 z. Conſumſieuer 5 mit 70 mſeener 82.40 April M chwere von 12 Kr., leichte von di e vonMk. bez ey i g verändert, gekündigt 50 Tonn fer per 1000 Kilogr. 34. 00 bez M. Conſumſtener 32.20, do. A ai mit t n 53 Kr., mittlere von I Kg 53 Kr auernwaare
pommerſcher e Mt. nach Oualität bez. Lief en, Kündigungépreis 119,25 s Voſen, 30. April. S uguſtSeptember ſor onyer, ſchwere von Kr. Nitielſcwert r. leichte von 50252 Kr. Rum,bie o Bit ar g 121--123 Mt. vez., do. guter d 118 Mt. vez, Verbrot eabgobe von 70 M. piritus loco ohne Faß, 50er 50.00, 70 wert von mittelſchwere von o vön Kr. tranſito, Serbiſqhe,
bez. vuſſ. 172 ahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., do. feiner 187 Pa und darüber 31.00. Gekündigt er 31.00, mit Deptfort, 30. April. (Tele Kr., leichte von 49--51 Kr.itishleis s t rei Wagen bez., per die ehe r Mr. ab Bahn I 2.25, per wigt 4375, d ar h mittag. (Telegr.) e ſar un und 6009 Schafe. a wen t h heutigen Yiet markt:
er bez., ver Jimi Juli Art Mai und per al gut u urch Auguſt 43.75, per September Dezember 2 April aafe 4 sh. 9 d. bis 5 sh. 4 d. für je 8 Pfund. nder 4 sh. bis 4 h. 6

r e t ber. ver Iuſi ünguſt i Derlin, 90. S Detfaaten. Fettwaaren. h
1 oggen pe t il (Amtlichm Dich 2 n Mai 118,00 Mk., per Juni-Juli 120,00 r. ge t r J ne r u r eai 175,50, per eizen ſtill, loco 173 M., per April- per dieſen Monat 45.7 M. b aß M. beze 113 115 r per Sept.Okt. 177 e per April- per Juli. An gut Se 45.6 M. bez., per gidrgehhrngege a De Se n r e en el h e anſerg, dertzgen J Ausgabe liegta75 o hen Der e e i re r l g, der Dampf-Kaffee-Brennerei vo100 Ha r loco feft, mecklenburgiſcher l gern ger loco 170,00 bis Her 30. April. Rüböl geſchäftslos, t re Naidimi D. J. W iIIms in Cö ni. S 9 öco 126—130, ruſſiſcher n Avril Telegr oco 46. i, auf di n lnavin, der erſte ſii ſcher loco feſt 52.50, Her MaiAn amm Rübel tuhig, pe 3 ie wir beſonders hinweiſ18,35, per Juli 18,2 Weizen fremder loco 19,25 New 9 guſt 53.00, ver September Dezember prir 52.50, per Mai iwenſen. 1179413,75. e 0, per Auguſt hiefiger loco 18,75 5 „Yorr, 28. Avril. wer 54.50 9 94

w. u v d 25, per Ka fremder e hieſige o gh Fa 8.05, do. Rohe u. Brothers 8.00. Eeregr.) Schinotz cWbilee) 8.00, do. Fairbanks Serbſt 7,44 Gd., 7,16 eizen loco unve rändert, ver Früh t ger loco 13,50. S We r]40 Gdl, 5,42 Br. Br. Hafer per Frühjahr 5,10 Gd. Br. h per Berlin, 30. April. Hülſenfrüchte. denken dem r gen eitung“
pe v 30. April, Abends. W per Herbſt Speiſebohnen, was I (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum K Fenilleton und V lich: Chefredaktenr g“ zu Haller t 00, per September r per April 24,10 per Mai 24,00, Ger Berlin, April. r r M per ſ00 k ochen, 17.-30 M. Schn lze für c 4griee Se de Acht äni ten igt

De et. o t zielles vaApril, Abends. h Weizen ruhig, per April 24, Monat gnettg M. Loco e We c S Termine Die Nedar t m und Jufalenthell ch mam für den
10, xs. 125 185 S M. per Mal gun V. ität per dieſen iſt zu ſprechen Sorm. et en A. r zS Futterwaare U1s-i2l D. men ver tooo rn en re de Chef De rvere er eleannahm e Chefredaktion,. enverline 86 EiſenbahnStamm- und Sta Ansläneiſch Fif s 2 e hme nnd Geſchäftönngelegenheiten) iſt offen von zie n be hen

z 9 mmn- e e 98r rse vom 30. April, Prioritäts-Actien. be nene Wrcicite Gothaer Grunder. III f. n

v rüc. u mrechnuugsCourſe:do. z 31/2 99,40bzi Böhm. Nordb f. M 110 31Aachen-Maſtri Dividende 1887 rdbahn Gold 102,6 eininger 40 r 99. 40bz S 1 FPreußif de en et m. n. i ba ben geh r rer mr I. l dige
C 5

ßiſche und deutſche Fonds. Sehr eng dwigetatzn 81, 5065 Gold s los Fob er rückz. 110 5 ins bot 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 5 e
MainzLudwigshafen i26, octw bz Kneere indwigsb. gar. 41/2 79 v n. vn, 7 100 5 108,25 G hthe

trhe Reichs Anlei Miarienburg d lawta 41/6 r g Gold 5 581 00bz s n W. Wechfel

nleihe 80 5 o n 7 5,
Pro do. e 18720 Mecklenb. Febr. gres r 1109 30 G cent s „Staatsb. alte 8 e s Pren. 7 Centralbodenct? Br. 4 1103, 00bz G g

conſol Siagts- Anleihe i do Oeſterweich Jorbweſttahn un 5 e 33 ob do rückz. 110 5 1115,206 Am er daw u. s T uGreuß. Staats-Anl. v. 1868 „90b geh Elbe thal) Lob Oeſterreich. Nordweſtbahn b 279 do. 110 4*2 112706 enden l. 2 M. zu ihr 488r n r e s n i un„6 o. reuß. g r. 2150 31d 332 onhiaſiſoe Sidbetn u 0 5 o Oeſterreich. Sudan n v Hyp.Bk. 138 41/2 r e vgri 480 Fres. 2 21 klei

Berline 21177 t Pr. 5 114 do. ne Fres. 2 M. odo. 5 o n Sgerne gar. l 0636 gen r pardno, Gold 102. So vo 100 4 102 vehegbirz 100 S-R. 3 2 272 Tgar z u Saalbahn bahn gar. F 52, 50dz Tr. n n gar. 5 177 Se twbz G Süddeutſche Bodencr.“ 106 97 506 Wien Oeſt. w. M. 5 167256 Do
v urd e tun krkiſche 312 100 00 Wa StPr. z n do. Oſtdahn I. T s 10i „90bz (ö2, 208 do. do. 100 l. 2 v t o aLandſch. ental 87 22 h ner 138.90d Ehertore s 77 „609 160, 00b M

a do. 2,20bz 22,756b rkow-Azow gar. bm h n Shiniet gen. e Fdi ln er Woroneſch gar z et Jndnſtri Gold, Silber und Papiergeld ich2 i ſo. 20 ws er. e w gar We rielle Geſellſchaften moS Poſegfae, neue 4* 101 ſo MoscoRjaſan gar. 4 Zinsfuß 407 Cours in Mark.r u l e a T v8 uſſ. Su b ne n n e entſche Eiſenbahn-Prioritäts- e cgar) 4 guhgler M Dividende [1857 Der ver et. pre
wenden n Obligationen a haus en e at 31/2 99, 10bz Berg Münt rl. Maſch. Schwartzkopff bz apoleonsd'or per S2 II. A. B. o Cröllwitzer Pa 35 349,90b Souvereigns r St. 16,13E aS LKur- und Neumöärkiſch o 8 V V. 31/2 100,50bz Deutſch pierfabrik 10 165,0 Engl s per St.S Pommer he 4 1104,40G 4 102 906 ſche Cont.Gas. 1 65,00 ugliſche Banknoten per Lſtr. ichz e do. Ah Bank, n e al 58 eS e à ieiaes d 1 102900 Hhtpothelen und Creditbant net Gries geh nan r el so Pchleſiſche 1 ver Auhe da 102,80bz G Acrtien. geh Maſchinenfabrit 71/2 -00dz G Ruſſ. n r t kar

a Zin à 0, eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, do o. 1o2, Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank gorbiererſa 4 76, vo GCöln.„Min Mk. p t. ſco. [95,70 B Bern ort B. 41/20 Leopoldshall, 0 105,5 o wSüch re e PrämienAnſ. 31 131.,009 Berlin Hamburg l. 4 97 Magdebutger Allg. Sag 6 114 obchſiſche Reute 3* 51, i0B do. do III. 4 93, Divid Magdeburger Baubantk 5 i wonene Zerrte Hordete h le egrs et Leipzi AC d unſchw. dor 4 224, eBern etetin in. r. v wo2 Se Veat re 4973 S r wut pziger Börse V. 80. April.
reslanSchweidn. 102, eutſche Bant 00bz deiburger Maſch 8 134 9063do. do. Freib. r 02,80bz G Deuiſge Genoſſenſch. „B 9 159, 00bz Fave Piäſchinerſet Fobr. 12 203 80V e fü

Ansländiſ do. do. 18 4 102,8063 Disconto- Geſellſchaft ank 7 121,20bz G rik 162 231 00Bche Fonds. Cöln; Mindener iy. 6 G Zrtgduer Bant i Pfandbr. des Sächſ. Landw. 3f- in
i othaer Gr Anderedzthank òö o göl i. re 3,15See Cüre 5 [95,80bz G do u 4 Leipziger echte Ber kandw. hdo. e u Magder Splberß. 1865 4 163 268 Magdedurger dte rerein Wert rgwerks und Hüttengeſellſchaften Schuldſch d. Dianef. Gewtſch 412101,256 dido. oldrente 5 63, 80b de o. 1573 4 103700630 Maklerba rivatbank 5, a 11260 von 1882 a 1102,7 lRuſſſch »Engl. r v. I Des 3 z. 4 a t D rer Kohlenwerke 13 e. do von is79 u u n15 92 o. Wittenberg „10B Oeſterreich. Eredit 90 G Bochum. Gußſt 180,50b 2 /2103,50 G

8 z 53 der ne v ſo ſo Prenß. VhdenckehitBant i Soeibet Male e27 s Altenburg Zeitzl e eine mere e n e re i ado. o0etwbz B u. 4 l “55 400 2 136 ion St I,do S 3 vrvi. u. I. 4 le Rad t Bank wut u r Pr. La h Leipzioer 4 126,506 nd h. n et Vordhan ſen, Erſt r in. o Lage vaut 6,2 bntge. ad an 30,25bz h òö ſs, d P trdo r 4 82, vor Oberſchleſiſche Ia. B. z Weimariſche Bank a ios. à0 Lauchhammer tagatte 98.00 Cröllw. Schuldverſchreibun fe
do. Präm. Kuld ba ch 6 4* 50t36 i de u u 3 Halleſche Straßenbahn W n Gane wdo. do. 9,60G „„H. 4 102,80 St.Pr. B. iv. v. 87 60en n är d T T 3 03: a m is2, 60bz G becps. Mai e n tet vTentr. Boden -Credit Oſitpreußiſche Süd 880 n 128, ob s 1300 4 195Südbal i G Zuckerra 195,00 PNnmän. Staats- ſandbriefe s 66, 8063 echte Oder Iier c 27 Hhpotheken-Certiſicate Weſteregeln Artalt Pr. e 90de do. fund 164 Gibehtioe m. 4 e iss, do n r r pd 0, 10b Auſſig-Teplitzer Pr.anghr u ſnreht 5 en z do. 1858, 60 4 e Auhalter Landesbank f. Bu ate S 103,20 P li

u S ſne lege e e ten 33o. 275 e Grund „Köflachere r ne a fern i ne Vanldisconto in e edo. do. es Weint ver 2 I77 Deutſche Hyp.Bk. Berlin G „00 g0
8, 80d S Werrabahn r a do IV- VI. 5 uo, 60G Amſterdam 214 [102,60 G G 4 102 Berlin London 2 aothag Prämien I. Fött 31/2 107 33 z Lombard z e 21 Zeiber van v Solar.Fabr. lo. r. do. 31/3 104 Mwaidise. d terin v. 86/87 4 63,00 P d
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